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„One Health ist ein kollektiver, vereinender 

Ansatz, der darauf abzielt, die Gesundheit 

von Menschen, Tieren und Ökosystemen 

nachhaltig ins Gleichgewicht zu bringen und 

zu optimieren. Er erkennt an, dass die 

Gesundheit von Menschen, Haus- und 

Wildtieren, Pflanzen und der weiteren Umwelt 

(einschließlich der Ökosysteme) eng 

miteinander verbunden und voneinander 

abhängig sind. Der Ansatz mobilisiert 

verschiedene Sektoren, Disziplinen und 

Gemeinschaften auf unterschiedlichen 

Ebenen der Gesellschaft, um gemeinsam das 

Wohlergehen zu fördern und Bedrohungen 

der Gesundheit und der Ökosysteme zu 

bekämpfen und gleichzeitig den kollektiven 

Bedarf an sauberem Wasser, Energie und 

Luft sowie an sicheren und nahrhaften 

Lebensmitteln zu decken, Maßnahmen gegen 

den Klimawandel zu ergreifen und zu einer 

nachhaltigen Entwicklung beizutragen.“

(OHHLEP 2021, dt. Übers.: onehealthplatform.net)
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In der Tierethik wird der One-Health-Ansatz bislang kaum 

wahrgenommen.

Potential des One-Health-Ansatzes: Auch aus tierethischer Perspektive.

Nutztierhaltung: Ein Ort für das Entstehen von Gesundheitsrisiken, die für 
Menschen ebenso wie für nichtmenschliche Tiere existentiell sein können.
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Beispiele:

Tierhaltung und die Antibiotika-Krise

Tierhaltung und Zoonosen

Tierhaltung und Klimawandel
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Durch antimikrobielle Resistenzen, Zoonosen oder die Folgen des 

Klimawandels verursachte Gesundheitsrisiken für Menschen haben ihren 
Ursprung zumindest teilweise in der Nutztierhaltung. 

Es handelt sich um sich überschneidende und wechselseitig verstärkende 
Bedrohungen

Die Haltungs- und Produktionsbedingungen, die Bedrohungen für die 

Gesundheit der Menschen hervorbringen, machen auch die sog. Nutztiere 
systematisch krank und setzen sie Gesundheitsrisiken aus.
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Eine „mutigere” Version von One Health sollte sich von überkommenen, 

anthropozentrischen Denkstrukturen lösen und neben der Gesundheit von 

Menschen auch die von nichtmenschlichen Tieren sowie deren Interessen 

ernst nehmen.

Eine „mutigere” Version von „One Health” darf sich nicht damit begnügen, 

Krankheitserreger zu erforschen und zu überwachen. Vielmehr muss sie 

auch jene Praktiken grundlegend infrage stellen, von denen bekannt ist, 
dass sie das Risiko von Erkrankungen erhöhen.
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